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			Audrey Carlan schreibt mit Leidenschaft heiße Unterhaltung. Ihre Romane veröffentlichte sie zunächst als Selfpublisherin und wurde daraufhin bald zur internationalen Bestseller-Autorin. Ihre Serien »Calendar Girl«, »Trinity« und »Dream Maker« stürmten auch in Deutschland die Charts. Audrey Carlan lebt mit ihrem Mann und zwei Kindern in Kalifornien.


		
	

	

	
	Das Buch

	
		Willkommen im LOTUS HOUSE!
Als die Meditationstrainerin Dara Jackson und der attraktive Musikproduzent Silas McKnight aufeinandertreffen, sprühen die Funken. Voller Lust und Leidenschaft genießen sie einander in einer einzigen intensiven Nacht. 
So schön es war, so schnell ergreift Dara die Flucht, als sie hinter Silas’ Geheimnis kommt. Er ist der Mann, den jede Frau will, aber den keine haben kann – denn ihm wurde etwas genommen, was sich nie mehr ersetzen lässt. Dara stürzt sich in ihrer Sunflower Bäckerei in die Arbeit. Sie ahnt noch nicht, dass sie und Silas bald etwas für immer verbinden wird …
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				Widmung
Ceej Chargualaf

Kein Mensch auf dieser Erde hat eine stärkere Verbindung 
zu Silas und Dara als du.

Ich widme sie, ihre Reise und ihre Liebe dir allein.

Denk immer dran: Wir entscheiden selbst, ob wir glücklich 
oder einsam sein wollen.

In schwesterlicher Verbundenheit und Liebe.


Liebe Leserin, lieber Leser,
Die Hinweise zur Meditation und zur Aura eines Menschen, die sich in diesem Buch finden, sind das Ergebnis praktischer Erfahrung aus Meditationskursen sowie umfangreicher Recherchen.
Ich empfehle allen, einmal einen Yoga- und/oder Meditationskurs zu besuchen. Wenn der Geist Ruhe findet … bist du frei.

Liebe und Licht,

Audrey

			
	
	

  
   
    2. Kapitel

    

    
     Die menschliche Aura ist ein bioenergetisches Feld, das den physischen Körper in eiförmiger Gestalt umgibt, im Unterschied zu den Chakren, die im Körper liegen. Ein normaler Mensch ist üblicherweise nicht im Einklang mit seinem spirituellen Selbst und kann daher die Energie, die seinen Körper umfließt, nicht sehen, doch das bedeutet nicht, dass es sie nicht gibt. Man muss offen dafür sein, solche Dinge zu erkennen.

    

    

    SILAS

    Mein Kopf hämmert im Takt mit dem Grundrhythmus, während ich Mallory dabei beobachte, wie sie den Refrain der vermutlich nächsten Hit-Single schmettert. Sosehr mir diese Frau auf den Sack geht, sie lässt Knight & Day Productions mit ihrem Erfolg zur Goldgrube werden. Jeder Song, den wir von ihr veröffentlichen, schafft es an die Spitze der Charts.

    Das einzige Problem dabei ist, dass die verwöhnte Tussi glaubt, sie kann alles haben, was sie will, vor allem mich. Ich bin aber nicht zu haben. Zumindest nicht für sie.

    Sofort sehe ich karamellfarbene Haut und karibische blaue Augen vor mir.

    Dara.

    Scheint so, als will mir der kleine Teufel nicht aus dem Kopf. Drei Wochen ist es jetzt her, und ich habe ihren Geschmack noch immer auf der Zunge. Und das soll auch so bleiben. Es war eine Nacht voller Zauber und Lust. Obwohl wir beide nur auf eins aus waren und das Soll mehr als erfüllten, spüre ich noch immer den Stich im Herzen, als ich aufwachte und das Bett neben mir leer war. Dara war in den frühen Morgenstunden entwischt und hatte mich ratlos zurückgelassen. Es hat mein Ego ganz schön getroffen, muss ich sagen. Ich hatte mich dieser Frau ganz und gar hingegeben.

    Das letzte Mal, dass ich mich so gut gefühlt habe, war mit …

    Ich schüttle den Kopf. Nein, nicht an Sarah denken heute Abend. Der Gedanke an sie muss auf zu Hause beschränkt bleiben. Wenn ich ihn rauslasse, bringt mich das um. Das ist ja einer der Gründe, weshalb mein Vater mir die Leitung der Firma übertragen hat. Ich brauchte Ablenkung. Vor drei Jahren hätte ich mich beinahe aufgegeben. Ich wollte nichts als das schweigende Dunkel meiner Einsamkeit um mich haben. Mein Vater, allseits bekannt als Daddy McKnight, hatte dafür kein Verständnis. Und ein knappes Jahr später hatte ich ihn nicht mehr. Es war also noch wichtiger geworden, die Zügel von Knight & Day Productions in die Hand zu nehmen, für meine Mutter, meine Geschwister und für mein gebrochenes Herz. An dem Tag, an dem mein Vater von uns ging, schwor ich mir, nie wieder jemandem zu erlauben, mich so sehr zu verletzen, und ich verlor alles andere aus den Augen.

    Zwei Jahre lang habe ich den Schwur gehalten. One-Night-Stands, ein leeres Bett, Kochrezepte für Singles, das ist jetzt meine Welt. Ich lebe noch, und dem Business geht es besser denn je. Unsere Familie ist finanziell abgesichert, so wie mein Vater sich das gewünscht hätte, und ich … nun ja, ich lebe. Das muss erst mal reichen.

    Ich reibe mir die Schläfen und sehne mich nach Tabletten, um dem Kopfschmerz ein Ende zu machen.

    Eine Hand tätschelt meine Schulter. »Hey, Bruder, alles okay?« Mein bester Talentscout und Hitschreiber, Atlas Powers, wirft mir einen besorgten Blick zu. Seine ungleichen Augen – das eine braun, das andere blau – sind auf mich fixiert, und ich muss unweigerlich denken, wie cool das ist. Erst war es total verwirrend, aber mit der Zeit wurde sein Blick zu etwas Einzigartigem und ganz Speziellem, genau wie der Typ selbst. Das letzte Jahr, seit Atlas in die Firma eingetreten ist, war unglaublich. Er hat echt ein Händchen für das Schreiben von guten Songs und findet auch immer das richtige Talent, das sie dann interpretiert.

    Ich lächle gequält. »Ja, Mann. Kopfschmerzen.«

    Atlas deutet mit dem Kinn auf Mallory, die derzeitige Pop-Queen, die sich da gerade die Kehle aus dem Leib singt. »Sag mal, kann es sein, dass dir die kleine Blonde da auf die Nerven geht?«

    Ich seufze und nicke.

    »Mann, warum lässt du mich nicht die Sitzungen mit ihr übernehmen? Ich würde dir den Gefallen echt gern tun, und ich bin glücklich verheiratet. Außerdem kennst du ja Mila. Meine kleine Wildkatze würde sie in Stücke reißen, wenn sie rauskriegt, dass die mich anbaggert.«

    Ich muss lachen und versuche dabei, nicht durch die Glasscheibe rauszuschauen, wo unser Gesprächsthema sich gerade abrackert. »Genau deshalb kannst du Mallory nicht übernehmen. Mila würde mir die Eier abschneiden!«

    Atlas grinst und bohrt eine Schuhspitze in den Teppichboden. »Leider wahr. Sie ist eine Furie, aber ich liebe sie abgöttisch.«

    Ich gebe ihm einen Klaps auf die Schulter. »Ich weiß. Pass gut auf sie auf. Man weiß nie, ob sich nicht plötzlich eine Liebe in Luft auflöst.«

    Mein Kumpel runzelt die Stirn und tippt sich seitlich an den Kopf. »Klingt, als würdest du aus Erfahrung sprechen.«

    Ich setze ein trauriges Lächeln auf, beuge mich vor und drücke auf die Ruftaste. »Das war ausgezeichnet, Mallory. Lass uns noch eine Version machen, dann haben wir genügend Material zum Auswählen. Vielleicht versuchst du’s noch mal eine Oktave höher.«

    Sie lächelt übers ganze Gesicht und wirft die blonden Locken in den Nacken. »Für dich tu ich alles, Baby!« Verführerisch fährt sie mit der Hand seitlich am Busen entlang und reckt uns ihre Brüste in all ihrer schönheitschirurgisch aufgebesserten Pracht entgegen.

    Ich presse die Kiefer zusammen und zwinge mich zu einem müden Lächeln. »Danke. Von vorne.« Ich starte die Musik, die Atlas für sie geschrieben hat.

    »Gute Idee, sie das eine Oktave höher singen zu lassen. Klingt bestimmt süß in der zweiten und der vierten Strophe.« Atlas lehnt sich gegen die Wand, während ich so tue, als würde ich die Höhen und die Tiefen regulieren. Aber das ist gar nicht nötig. Ich habe schon alles eingestellt für diesen speziellen Song.

    »Danke.«

    Atlas seufzt. »Okay, ich muss es loswerden.«

    Ich zucke zusammen und wende mich auf meinem Drehstuhl zur Gänze meinem Freund zu. »Spuck’s aus.«

    »Du bist total gestresst, Alter. Fast jeden Tag hast du diese Spannungskopfschmerzen, die noch schlimmer werden, wenn Barbie-Popstar Mallory im Studio ist, und ich habe dich wochenlang nicht vor mir nach Hause gehen sehen. Du musst mal ausspannen! Wann bist du zum letzten Mal um die Häuser gezogen, um so richtig Dampf abzulassen?«

    Die Erinnerung an jene Nacht vor drei Wochen mit seiner Freundin Dara blitzt vor meinem geistigen Auge auf.

    Ihre Lippen, die sich um meinen Schwanz legen.

    Mein Gesicht an ihrem Nacken; mein Mund, der an ihrer zuckrigen Haut saugt.

    Meine Spitze, die sich tief in ihre enge Hitze bohrt.

    Ich reibe mir wie wild die Stirn und versuche so, die Gedanken zu vertreiben, bevor mein Schwanz davon steif wird. Schlimm genug, dass ich, seit es passiert ist, jede Nacht bei der Erinnerung daran gewichst habe. Ich hatte noch nicht einmal Lust, rauszugehen und ein neues Abenteuer zu suchen. Dara beherrschte meine sämtlichen fleischlichen Gedanken, und egal, was ich tue – diese Erinnerungen werden nicht schwächer.

    »Na ja, wir waren doch alle im Club, um Honor singen zu hören, richtig?«

    Er lässt die Schultern sinken, und gleich darauf den Kopf. »Kumpel, das ist drei Wochen her! Hast du dir seitdem keine Auszeit von der Arbeit gegönnt?«

    Ich rolle mit den Schultern und lasse mein Genick knacken. »Schon o. k. Es ist einfach viel zu tun.«

    Atlas fährt sich mit der Hand durch den lockigen Haarschopf. »Es ist immer viel zu tun. Aber es gibt auch eine Menge zu erleben, und tagein, tagaus im Studio zuzubringen, das ist kein Leben.«

    Ich möchte ihm so gerne erzählen, wie sehr er sich täuscht. Es ist ehrlich gesagt der einzige Grund, weshalb ich es schaffe, mich morgens aufzurappeln. Um sicherzugehen, dass das Vermächtnis meines Vaters intakt ist und meine gesamte Familie finanziell abgesichert ist. Nur dafür lebe ich im Augenblick. Nur das zählt für mich.

    Ein weiterer Stich in den Schläfen, als Mallorys Stimme in schwindelerregende Höhen aufsteigt. Ich fasse mir an den Kopf und massiere ihn. »Fuck!«, stöhne ich.

    Atlas kommt zu mir herüber und kniet sich hin, sein Ellbogen ruht auf dem Tisch mit dem Soundsystem. »Kumpel, du bist ja völlig fertig.«

    Seine Besorgnis nervt mich, aber ich weiß, dass er es gut meint. »Du bist genauso schlimm wie ich. Du arbeitest bis zum Umfallen, vielleicht nicht ganz so viel wie ich, aber du hast auch ein Baby zu Hause, und eine Ehefrau. Außerdem schreibst du ständig neue Songs. Wie kommst du mit dem Stress klar?«

    Mein Buddy grinst hintertrieben. »Ich habe das perfekte Mittel gegen Stress.«

    »Ich weiß schon: Du nimmst deine Frau regelmäßig ran.«

    Er lacht. »Nee, Mann. Obwohl, ich will ja nicht lügen, das hilft. Und zwar gewaltig.«

    »Willst du deinen magischen Stresskiller mit mir teilen, oder was?« Ich versuche verzweifelt, das Thema zu wechseln. Der Gedanke, wie ich seine heiße Latina von hinten nehme, während sie über eine Couch gebeugt dasteht, ist heiß, aber auch etwas, was einem Kumpel nicht in den Sinn kommen sollte, wenn von der Frau seines besten Freundes die Rede ist.

    Atlas stellt sich wieder hin. »Ganz einfach. Ich meditiere.«

    Ich seufze und verdrehe die Augen. »Du Yogi-Arsch. Du meditierst.«

    Atlas setzt ein breites Grinsen auf. »Ich mein’s ernst. Ich geh einmal die Woche ins Lotus House in die Meditationsklasse. Das wirkt Wunder, sag ich dir. Morgen kommst du mal mit. Es ist Samstag. Du hast keine Frau und Kinder zu Hause. Du hast nichts Besseres vor.«

    Er weiß nichts über meine Vergangenheit und kann nicht ahnen, dass er mir mit seinem Kommentar einen Speer in die Brust rammt, der mein Herz vernichtet. »Nein, du hast recht. Ich habe keine Frau und keine Kinder zu Hause.« Ich presse die Wörter zwischen den Zähnen hervor, der säuerliche Geschmack, den sie mir verursachen, ist abscheulich.

    Er kann ja nichts dafür. Er weiß nicht Bescheid. Niemand weiß Bescheid.

    »Fantastisch. Dann treffen wir uns morgen früh vorm Lotus House. Acht Uhr.«

    Ich mache große Augen. »Acht Uhr morgens an einem Samstag? Ja, hast du sie noch alle?«

    Er gickelt. Lacht einfach gern, der Gute. »Die beste Art, in den Tag zu starten. Versprich mir, dass du mich nicht hängen lässt. Das würde ich dir nie verzeihen. Und du wirst mir nicht entkommen: Ich weiß, wo du arbeitest.« Er zwinkert mir zu.

    Mallorys Stimme dringt schneidend in die Tonkabine. »Silas, Baby, ich bin fertig. Hast du zugehört?«

    Uff. Ich schaue zu Atlas hinüber, der nie sein zynisches Lächeln verliert, und drücke auf die Ruftaste. »Es war fantastisch, Honey. Zauberhaft!«

    »Kumpel, du hast sie aber wirklich auf dem Kieker. Die macht dich fertig.« Er grinst.

    »Ja, stimmt«, muss ich zugeben. Ich habe, seit ich mit ihr zusammenarbeite, noch keinen Modus gefunden, sie mir vom Leib zu halten.

    »Also dann, bis morgen?«, hakt Atlas nach, als er zur Tür geht und eine Hand auf die Klinke legt.

    Der Schmerz pocht in meinen Schläfen und wandert dann zu meinem Nacken. Ich reibe ihn heftig bei dem Versuch, die Migräne in Schach zu halten. »Yeah, ich bin dabei.«

    Atlas macht die Tür genau in dem Augenblick auf, in dem Mallory mit dem Überschwang hereinkommt, den nur ein zwanzigjähriges Mädchen haben kann.

    Sie legt die letzten paar Meter zurück, wirft sich an meine Brust und schlingt die Arme um mich. Ich umarme sie nicht. Stattdessen schiebe ich sie wieder ein Stück weg von mir.

    »Das war mega gut, oder? Hat es dir auch gefallen, Silas, mein Süßer?« Sie blinzelt mich mit ihren hübschen braunen Augen an. Sie hat sich die Haare im angesagten Beach-Waves-Look machen lassen und lächelt mich breit mit ihren rosa schimmernden Lippen an.

    »Mallory, ich bin nicht dein Süßer. Ich bin dein Produzent. Ich sage dir das jetzt schon seit über einem Jahr.«

    Atlas hustet, er steht mit verschränkten Armen in der Nähe der Tür. Er weiß, dass ich nicht gern mit ihr allein bin, und ich schätze es, dass er bleibt, obwohl er zu seiner kleinen Familie nach Hause möchte.

    Mallory zieht einen Schmollmund, indem sie ihre perfekten vollen Lippen nach vorn schiebt. Zu leugnen, dass dieses Mädchen schön ist, wäre eine Sünde. Sie ist unheimlich schön. Was mit der Grund für ihren Erfolg ist. Obwohl es ihre Stimme ist, die mich anmacht. Egal, was für einen Mist Atlas und ich ihr hinwerfen, sie macht Gold daraus. Ich wünschte nur, ihre Mutter hätte ihr beigebracht, dass man sich nicht so an Männer ranschmeißt, die kein Interesse an ihr haben.

    Sie fährt mit dem Finger meine Brust hinab und spielt mit meinem Gürtel. »Silas, du weißt doch, wir könnten so viel Spaß zusammen haben. Ich hab dir ganz deutlich zu verstehen gegeben, dass ich auf dich abfahre.«

    Ich mache einen Schritt zurück, als ihr Finger vorne an meiner Hose entlangstreifen will.

    »Honey, das ist ein unglaubliches Angebot, aber ich bin dein Produzent, und ich bin zu alt für dich. Und zwar um ein Jahrzehnt. Außerdem bin ich nicht zu haben.« Eine Vision von Daras wunderschöner honigfarbener Haut huscht vor meinem inneren Auge vorbei. Die Wellen ihres weichen braunen und goldenen Haars, das durch meine Finger gleitet.

    »Seit wann?« Ihre Stimme bekommt einen beunruhigten, beinahe panischen Unterton, ihre Augen sind tiefschwarz, als sie mich anstarrt.

    Gefahr! Gefahr! Gefahr!

    Eine Alarmglocke geht in meinem Kopf los.

    Gott sei Dank kommt Atlas mir zu Hilfe. »Mallory, Süße, er trifft sich regelmäßig mit einer Freundin von mir, und seine Mama findet die auch gut.« Er nimmt ihren Arm und geht mit ihr auf die Tür zu. Ihre Handtasche und ihre Jacke liegen auf einem Stuhl am Ausgang. Mit der freien Hand greift er nach Tasche und Jackett und reicht ihr beides. Sie nimmt es wie auf Autopilot entgegen.

    »Aber … aber ich bin genau die Richtige für ihn.« Ihr Kinn zittert.

    Atlas schüttelt den Kopf. »Er ist zu alt für dich. Außerdem geht er nie weg, amüsiert sich nicht und ist die ganze Zeit im Studio oder in der Kirche.«

    Kirche? Woher hat er denn den Scheiß?

    »Ich kann auch zur Kirche gehen. Wirklich!« Ihre Stimme bricht beinahe.

    Atlas legt ihr eine Hand auf den Rücken und führt sie nach draußen.

    »Sorry, Süße. Er ist sehr gläubig. Und seine Mutter ist total in die neue Freundin vernarrt. Eure Beziehung ist rein professionell. Okay?« Ich höre, wie seine Stimme verhallt, während sie sich entfernen.

    Ich seufze und lasse mich auf meinen Drehstuhl zurückfallen. Dafür hat Atlas was gut bei mir.

    Na klar, ich mache es wieder gut, indem ich seine Meditationsklasse besuche. Was für ein Quatsch das auch sein mag.

    Alles shitegal.

    

   
  
  

  Möchten Sie gerne weiterlesen? Dann laden Sie jetzt das E-Book.
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